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Nach einem neuerlichen starken Aufschlag an der Roh-
seidenbörse schloß dieselbe Ende der Berichtswoche abge-
schwächt mit Ausnahme des ersten Monats, der mit $ 2.44
immer noch über der Quotierung der Vorwoche steht. No-
vember zeigt $ 1.94 gegenüber 8 1.991/2 Ende der Vorwoche.
Die Umsätze waren teilweise groß.

Seidenwaren
Krefeld, den 29. April 1939. Die Geschäftslage in der

Seidenindustrie hat sich in den letzten Wochen weiter be-
deutend gebessert. Der Auftragseingang aus dem Inland hat
meist derart zugenommen, daß die Webereien voll zu tun
haben, die Lieferungen aber bei dem vorhandenen Rohstoff-
mangel nicht immer rechtzeitig erfolgen können. Die dies-
jährigen Umsätze liegen in den meisten Betrieben bedeu-
tend über denen des vergangenen Jahres in derselben Saison-
zeit.

In der Kleiderstoffindustrie hat sich die Nach-
frage sehr verstärkt. Verlangt worden sind vor allem Damen-
kleider- und Blusenstoffe, ebenso auch Wäsche- und Hemden-
Stoffe, ferner Futterstoffe, Dekorations- und Behangstoffe.
Im Hinblick auf das Sommergeschäft macht sich eine besondere
Nachfrage nach bedruckten Seidenstoffen geltend. Gebracht
werden viel Mattkrepparfikel und Lavabelgewebe, ferner Ge-
orgettes- und Chiffongewebe in aparter Blumen-, Bordüren-,
Streifen-, Diagonal- und Schottenmusterung und wirkungsvoller
buntfarbiger Farbengebung. Die Nachfrage nach Spezialartikeln
ist sehr groß und lebhaft. Doch herrscht auch auf diesem
Gebiet weiterhin Garnmangel.

Obwohl das Ausfuhrgeschäft weiterhin beschränkt und

schwierig ist, sind vereinzelt doch wieder größere Aufträge
erteilt worden.

In der Krawattenstoffweberei hat sich das Ge-
schäft außerordentlich gut entwickelt. Der Verkauf war vor
allem in der ersten Hälfte der Berichtszeit recht lebhaft.
Danach allerdings ist das Geschäft wieder etwas ruhiger
geworden. Die Kollektionen betonen nunmehr neben den
kleinen Figurenmustern wieder mehr die bunten und viel-
farbigen Schotten- und Streifenmuster. Daneben treten auch
die unifarbigen Artikel in den neumodischen Farbtönen wieder
mehr in Erscheinung.

In der S chir m st offindustrie hat das bisherige gute
Geschäft gleichfalls angehalten. Es werden nun mehr sommer-
lieh wirkende Schirme herausgebracht, die recht bunt und
vielfarbig sind. Neben der Streifenmusterung wird auch die
kleine Karos- und Schotteinmusterung mehr betont. Nach-
dem die bisherigen Versuche mit der Herstellung von Oel-
haufschirmen zu einem guten Abschluß geführt haben, werden
nun auch sehr viel solche Schirme gebracht. Sie erfreuen
sich einer besonderen Nachfrage, da diese Schirme seit längerer
Zeit von der Mode begünstigt werden.

Auch in der Bandindustrie ist es lebhafter ge-
worden, da das Band für Huf- und Kleidgarnitur, vor allem
aber für neumodische Sommer- und Strohhüte neben Blumen
wieder in großem Umfange Verwendung findet. Manche Hüte
werden mit 3 bis öfarbigen Bandgarnituren geziert, wobei
man die beliebten Farbtöne besonders heraushebt. Besonders
gefragt werden Ripsbänder, Moirebänder, ferner auch Satin-
und Phantasiebänder und dann recht viel Samtbänder. Auch
glänzende Lackbänder treten wieder mit auf den Plan. kg.

FACHSCHULEN
Die Webschule Wattwil schloß am 13. April nach mehr-

tägigen schriftlichen und mündlichen Prüfungen ihr Winter-
Semester ab. In einer Rückschau konnte festgestellt werden,
daß die Lehrer und Schüler tüchtig zusammengearbeitet ha-
ben, um das große Unferrichts-Pansum zu bewältigen. Dem-
entsprechend fielen auch die Zeugnisse aus, welche die Schü-
1er in Empfang nehmen durften. Dann gedachte Direktor
Frohmader mit freundlichen Worten der Tatsache, daß Herr
Lehrer K a u 1 nun 25 Jahre Tätigkeit an der Webschule Watt-
wil hinter sich hat. Er hob hervor, welche Treue und Hingabe
ein solches Wirken in sich schließt, und was es überhaupt
braucht an allgemeinem und weberei-technischem Wissen für
einen Fachlehrer. Dieser kann nur dem Ideal leben, der Schule
und den Schülern nützlich zu sein, damit auch zugleich

der Textil-Industrie. An sich selbst darf er fast gar nicht
denken. Das war namentlich in der Zeit ein Gebot, wo die
Webschule noch sehr mangelhaft finanziert gewesen ist, so
daß die Lehrer höchst bescheiden sein mußten. Erst in der
Nachkriegszeit wurde es etwas besser. Zum Zeichen der
Anerkennung und des Dankes für die geleisteten Dienste über-
gab Direktor Frohmader Herrn Kauf ein Bild der Web-
schule Wattwil mit den besten Wünschen.

Der Jubilar hielt, sich an ein Psalmwort anlehnend, einen
Rückblick über die 25 Jahre, gedachte mit schönen Worten der
Webschul-Korporation, Webschul-Kommission, Direktion und
Mitarbeiterschaft, sowie der langen Reihe ehemaliger Schüler,
herzlich dankend.

AUSSTELLUNGS- UND MESSE-BERICHTE
Das Kunstgewerbemuseum Zürich beherbegt bis zum 21.

Mai eine Ausstellung des neuen Direktors der städtischen Ge-
werbeschule und des Kunstgewerbemuseums, die weiteste Be-
achfung verdient. Herr Direktor Johannes 111 e n hat bei der
Eröffnung der Ausstellung „Aus meinem U n t e r r i ch t"
einem geladenen Kreise von Damen und Herren aus der In-
dustrie, Lehrern und Schulfreunden in einem Vortrag zuerst
einiges aus seinem Leben und seinem Wirken als Lehren
und Freund der Jugend erzählt. Sein freier Vortrag ließ
sofort seine ganze Persönlichkeit als tiefschürfenden Psycho-
analitiker erkennen, der andere Wege geht als sie sonst
meistens üblich sind.

Die Ausstellung füllt das ganze große Erdgeschoß des
Kunstgewerbemuseums. Sie umfaßt Naturzeichnungen, Aqua-
relie, Darstellungen aus den Gebieten der Farblehre, Form-
lehre, Strukfurlehre, Komposition, gewebte und bedruckte
Stoffe. Arbeiten seiner Schüler aus etwa zwei Jahrzehnten,
die Direktor Itten als charakteristische Dokumente seines
erzieherischen, methodischen und künstlerischen Schaffens ge-
sammelt hat. Ein Teil der ausgestellten Arbeiten ist an der
privaten Itten-Schule für Architektur und Malerei, Graphik
und Photographie in Berlin entstanden, der andere Teil stammt
von der Höheren Fachschule für textile Flächenkunst in Kre-
feld, an welcher Herr Itten von 1932 bis im vergangenen
Jahre als Lehrer wirkte und erfolgreich neue Wege wies.

Es ist nicht leicht in einer kurzen Besprechung einen all-
gemeinen Ueberblick über die mannigfaltigen Arbeiten zu 'ge-

ben. Wir wollen es trotzdem versuchen, müssen uns dabei aber
auf das textile Gebiet und die andern an der Krefelder Schule
entstandenen Arbeiten beschränken.

Angefangen mit ganz einfachen weiß-schwarz Gegensätzen
von harmonisch aufgeteilten Flächen, einfachen senkrechten
Streifen, wird das Gebiet der Farbenlehre methodisch wei-
ferentwickelt. Hebungen über die Wirkungen der bunten
Farben auf weißem, grauem und schwarzem Grund leiten nicht
nur zu entsprechenden Nutzanwendungen für Streifen- und
Schotfenmuster, sondern auch Druckmustern über. Wie gründ-
lieh dabei Direktor Itten die seelische Veranlagung seiner
Schüler studiert und analysiert hat, zeigt eine Menge von
gesammelten Blättern mit Farbflecken, Farbkreisen und Färb-
Studien aller Art, neben welchen stets die Photo des Schülers
mit Angaben über die Farbe seiner Haare und Äugen sowie
weifern persönlichen Hinweisen angebracht ist. Er weist da-
mit das subjektive Farbempfinden der Schüler nach, das bei
jedem Menschen wieder ein anderes ist. Der glänzende Er-
folg seiner Methode zeigt sich dann ganz besonders bei den
Blumenstudien, in denen nicht die Form, sondern die Farbe
dominiert.

Viel Anregung und Belehrung bieten auch die Arbeiten
aus dem Gebiet der Formlehre. Da werden Linien, Punkte,
Kreise, Vierecke usw. nach allen Gesichtspunkten dargestellt,
die Entmaterialisierung der Form entwickelt und neue Gebilde
geschaffen.

Auf dem Gebiet der textilen Technik war Direktor Itten
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vor seiner Uebersiedlung nach Krefeld ein Laie. Wie rasch
und gründlich er sich aber auch hier eingearbeitet und da-
hei auch wieder neue Wege beschritten hat, zeigen seine Struk-
tursfudien. Aus unscheinbaren kleinen Alltagsgegenständen,
Nadeln und Zündhölzchen; aus Fingerabdrücken und Hand-
Knien; aus der Holzmaserierung, der Straßenplästerung; aus
photographischen Aufnahmen von Tieren usw. werden Teile
herausgenommen und neue Dessins für Druck- und Jacquard-
Stoffe entwickelt.

Mit diesen kurzen Hinweisen haben wir die Reichhaltig-
keif der I tten-Äuts s te 11 ung nur angedeutet. Sie ist derart
sehenswert, daß kein Textilfachmann deren Besuch versäu-
men sollte. — t —d.

An der Leipziger Messe zeigte die Firma Böhme Fett-
chemie G. m. b. H„ Chemnitz, erneut einen Querschnitt ihres
Arbeitsgebietes, wobei besonders das Neutral-Walkverfabren
mit Gerbo, sowie das neutrale Waschen in der Textil-
industrie mit den Spezialprodukten Gardinol, Modinal
und Lanaclarin anhand von Garn- und Stoffproben, die mit
solchen Produkten veredelt sind, zur Schau gebracht wurden.
Das Neutral-Walkmittel Gerbo gestattet, den Walkprozeß
so durchzuführen, daß eine größtmögliche Schonung des Fa-
sermaferials gewährleistet ist. Durch die ausgestellten Muster
wurde veranschaulicht, daß Gerbo für Uniformstoffe aller

Art, ferner für Herren- und Damenkleiderstoffe, ebenso wie für
Hutfilze gleich gut geeignet ist. An Tuchen, Kleiderstoff-
proben und Wirkwaren wurde gezeigt, daß es möglich ist, mit
den Produkten Gardin ol, Modinal und Lanaclarin
das Entschlichten, Vorwaschen, Nachseifen und Nachwaschen
— auch der empfindlichsten Materialen — durchzuführen. An
eindruckvollen Mustern wurde ferner die schonende neutrale
Wäsche des bekannten Haushaltwaschmittels F e w a demon-
striert. Für den gleichen Zweck dienen zwei in Vergrößerung
gezeigte Diapositive von Wirkwaren, bei denen einerseits durch
die neutrale Waschpflege mit F e w a ein klares Maschenbild
erhalten bleibt, während andererseits durch unsachgemäße
Wäsche der gleichen Wirkware das Maschenbild durch Kalk-
seife verklebt ist. Ein besonderer Platz war der praktischen
Vorführung vom Schmälzen gewidmet, welche in erprobter
Qualität seit längerer Zeit von der Böhme Fettchemie G. m. b.
H. auf den Markt gebracht werden. Neben den bisher schon
bekannten Anwendungsgebieten der Schmälzen gewinnt in der
letzten Zeit auch das Schmälzen von Zellwolle zunehmende
Bedeutung entsprechend der ständig steigenden Wichtigkeit
dieser Faser. Es wurden fertige Schmälzen gezeigt, die aber
auch von den Spinnereien mit Hilfe von Emulgatoren an Ort
und Stelle hergestellt werden können. Zur feinsten Verteilung
solcher Schmälzen dient ein Apparat, bei dem die Schmälz-
Emulsion unter sehr hohem Druck durch enge Düsen aufs
feinste verstäubt wird.

FIRMEN-NACHRICHTEN
Auszug aus dem Schweizerischen Handelsamtsblaff.

In der Aktiengesellschaft Stünzi Söhne, in Horgen, Fa-
brikation und Handel in Waren der Textilindustrie, ist die
Unterschrift von Jacques Reutener sowie die Prokura von
Hans Frick erloschen.

Die Kollektivgesellschaft Robt. Schwarzenbach & Co., in
Thalwil, Seidenstoffabrikation, hat Einzelprokura erteilt an
Theodor Kappeler, von Kilchberg, in Rüschlikon.

In der Aktiengesellschaft Seidenfrocknungs-Änsfalt Zürich,
in Zürich, ist Carl J. Ahegg als Vizepräsident zurückgetreten,
verbleibt jedoch als Mitglied im Verwaltungsraf ; seine Unter-
schrift ist erloschen. An dessen Stelle ist das bisher nicht-
zeichnungsberechtigte Mitglied Hans R. Naef, von und in
Zürich, zum Vizepräsidenten des Verwaltungsrates ernannt
worden. Er führt nun Kollektivunterschrift mit je einem der
übrigen Zeichnungsberechtigten.

Inhaber der Firma Ä. Jäggi, in Zürich, ist August Emil
Jäggi-Suter, von Zürich, in Zürich 7. Handel und Vertretungen
in Textilwaren. Hölderlinstraße 12.

In der L. de Emanuel Dreyfus Aktiengesellschaft, in Basel,
Handel in Seidenstoffen usw., wurden Sylvain Dreyfus, in
Paris, und André Benoit Dreyfus, in Monaco, beide von
Basel, zu Direktoren mit Einzelunterschrift ernannt.

Cottagon Aktiengesellschaft, in Zürich, Kauf und Verkauf
von Baumwolle. Emil Bollag und Dr. Robert Blass sind
als Verwaltungsräte zurückgetreten; ihre Unterschriften sind
erloschen. Der neue einzige Verwaltungsrat Dr. jur. Adam
Reichstein, von und in Zürich, führt Einzelunterschrift. Das
Geschäffsdomizil wurde verlegt nach Börsenstraße 14.

Die Ä.-G. Weberei Wetzikon, in Zürich, hat in der außer-
ordentlichen Generalversammlung vom 30. Januar 1939 in An-
passung an die Vorschriften des revidierten Obligationenrech-
tes neue Statuten festgelegt. Die Gesellschaft bezweckt die
Fabrikation von und den Handel in Baumwoll- und Leinenge-
weben, sowie die Beteiligung an ähnlichen Unternehmungen.
Jakob Gut jun. ist als Verwaltungsrat zurückgetreten ; dessen
Unterschrift sowie die Prokura von Paula Gut-Brandenburger
sind erloschen. Der bisherige Prokurist Xaver Lehner ist
nun Verwaltungsrat und führt Kollektivunterschrift. Weiter
wurden als Mitglieder des Verwaltungrates gewählt Dr. Adolf
Spörri, von und in Zürich, zugleich als Präsident, und Ernst
Weber, von Dörnten, in Zürich. Der Präsident zeichnet einzeln;
die beiden übrigen Mitglieder führen Kollektivunterschrift.
Der bisherige Einzelprokurist Eugen Tanner führt nun Kollek-
tivprokura mit je einem der kollektivzeichnenden Mitglieder
des Verwaltungsrates. Das Grundkapital von Fr. 300 000 ist
voll liberierf.

LITERATUR
Ciba-Rundschau. Im neuesten Heft dieser Rundschau (März

1939) kommt dasjenige Gebiet der Männermode zur Sprache,
das im Wandel der Zeiten wohl die meisten Veränderungen
erfahren hat: Die Krawatte. Der Verfasser Dr. Ä. Var-
ron, schildert das ganze modische Gebiet in fünf verschie-
denen Aufsätzen, deren erster, der Wandel der Männermode,
einen allgemeinen geschichtlichen Ueberblick über die Männer-
kleidung gibt und den Wandel derselben durch einige Ab-
bildungen aus verschiedenen Jahrhunderten illustriert. Was
wir vor Jahren einmal in einer Studie über die Mode geschrie-
ben haben, daß die Kleidung einer Zeit nicht irgend etwas Zu-
fälliges sei, sondern der bestimmte Ausdruck jener Zeit und
Denkungsart, bestätigt Dr. Varron in dieser kurzen, aber
trefflichen Schilderung. Der zweite Aufsatz handelt von Her-
renwäsche, Manchetten und Jabots und führt den Leser in
das 18. und 19. Jahrhundert zurück. Die Spifzenkrawatte, ein
besonders typisches Modestück des 17. und 18. Jahrhunderts,

wird vom Verfasser in allen ihren Variationen geschildert.
Zahlreiche Abbildungen von europäischen Fürsten und Würde-
trägem lassen den femininen Einfluß der damaligen Zeit
deutlich erkennen. Dr. Varron weist in diesem Abschnitt an
zwei Stellen auch auf den nicht überall bekannten Ursprung der
Bezeichnung „cravate" hin. Mit ganz besonderem Interesse
wird der Leser den Aufsatz über die Krawatte als Ausdrucks-
mittel politischer Gesinnung studieren. Auch wer sich nie
mit besonderen Modestudien befaßt hat, wird dabei unwillkür-
lieh Vergleiche mit der Gegenwart ziehen. Die gleiche Rolle
wie die Form der Krawatte und die Art, sie zu tragen, zur
Zeit der großen französischen Revolution gespielt hat, hat
beute in manchen Ländern die Farbe des Hemdes übernommen.
Zum Schluß sei auch noch auf den interessanten und amü-
santen Aufsatz über die Kunst, seine Krawatte zu binden,
hingewiesen.
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